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E3-Außenminister drängen Iran: Kommt
jetzt die Wende in der Atomkrise?

E3-Außenminister drängen Iran in Wien zu diplomatischen
Lösungen im Atomstreit, während Spannungen und

Verhandlungen zunehmen.

Wien, Österreich - Die Situation rund um das iranische
Atomprogramm bringt derzeit viel Bewegung in die
internationale Politik. Deutschlands, Frankreichs und
Großbritanniens Außenminister setzen klare Signale und fordern
den Iran auf, zur Diplomatie zurückzukehren. Es sei
entscheidend, überstürzte Aktionen gegen westliche Interessen
zu vermeiden und von jeglicher Eskalation, sowohl regional als
auch im nuklearen Bereich, Abstand zu nehmen, berichtet die 
Tiroler Tageszeitung.

Immerhin signalisiert der Iran eine Bereitschaft, Gespräche über
sein atomare Programm zu reaktivieren. Dies geschieht im
Kontext eines bereits bestehenden Vertrags, dem

https://www.tt.com/artikel/30910810/e3-aussenminister-fordern-iran-zu-diplomatie-auf


Atomabkommen von 2015, das die USA unter Donald Trump
einseitig gekündigt hatten. In einer kürzlichen Resolution im
Gouverneursrat der IAEA machten die E3 deutlich, dass der Iran
seine Verpflichtungen zur Nichtverbreitung von Kernwaffen nicht
eingehalten hat.

Der Druck wächst

Rafael Grossi, der Chef der IAEA, hat alle beteiligten Parteien in
Wien erneut zur Zurückhaltung aufgerufen. Er warnt davor, dass
militärische Eskalationen die Möglichkeit einer diplomatischen
Lösung gefährden könnten. Es gilt, eine Situation zu verhindern,
in der der Iran eventuell Atomwaffen erwerben könnte. Nach
seinen Informationen bleibt die unterirdische Uran-
Anreicherungsanlage in Natanz, trotz israelischer Angriffe,
intakt, auch wenn Geräte durch einen Stromausfall geschädigt
worden sein könnten.

Die Sorgen über das iranische Atomprogramm spitzen sich
weiter zu. Seit März laufen in Washington Verhandlungen mit
Teheran, bisher jedoch ohne nennenswerte Fortschritte. Irans
Führer Ali Khamenei zeigt zwar Verhandlungsbereitschaft, macht
aber keine Zugeständnisse. Dies bewegt die USA dazu, eine
neue Verhandlungsrunde im Oman anzusetzen, die am
kommenden Sonntag stattfinden soll. Oman spielt hier eine
Vermittlerrolle, während der Iran auf seinem Recht zur
Urananreicherung besteht, was als nicht verhandelbar
angesehen wird.

Der Weg zur Lösung bleibt schwierig

Währenddessen könnte die Situation bald im UNO-Sicherheitsrat
behandelt werden, doch China und Russland blockieren
mögliche Strafmaßnahmen. Zudem wurde kürzlich eine
irankritische Resolution verabschiedet, die jedoch nicht von
allen Mitgliedern unterstütz wurde. In Israel wird unterdessen
über militärische Optionen gegen den Iran diskutiert, was die
Spannungen weiter erhöht. Netanyahu und auch Trump



schließen militärische Schläge nicht aus, auch wenn Experten
warnen, dass solche Maßnahmen das Atomprogramm
möglicherweise nicht stoppen, sondern nur bremsen könnten.

Abschließend bleibt festzuhalten, dass der Iran mit der
Ankündigung einer weiteren Uran-Anreicherungsanlage auf die
Resolution reagierte, was die Lage weiter verschärft. Während
die westlichen Länder über den „Snapback-Mechanismus“ aus
dem Atomdeal von 2015 nachdenken, wird der Druck auf die
Verhandlungsparteien größer. Die nächste Runde der Gespräche
im Oman wird zeigen, ob ein Ausweg aus dieser komplexen
Situation gefunden werden kann.
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